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Wochenbeilage des „ Führer “ für die Deutsche Arbeitsfront

MM;

Ser Takt -er Sacken
»nd daS Knirschen der Hebetsen ist seit Tagen draußen, zwischen Karlsruhe und Hags ' - !»,
an der Fernstrecke Hamburg—Basel zu hören . Neue Schienen und Schwellen werden gelegt .
ES ist ein hartes , aber gesundes Schaffen , und die zahlreichen Volksgenossen , die in Lohn

un>d Brot kamen, lieben sie, die Arbeit an der Strecke .

Mas dringt die Steuerreform
für den Arbeiter ?

I Der große Plan der neuen Steuerreform, des¬
sen Grundzüge der Staatssekretär im Reichs¬
finanzministerium , Pg . Reinhardt, auf der Jah -
reStagung der Akademie für Deutsche » Recht
Lekanntgegeben hat, stellt eine finanzpolitische
Tat allerersten Ranges dar . Woran sich die
Shstemparteien 14 Jahre lang dir Zähne auS-
gebissen haben , das hat der Nationalsozialis¬
mus bereits nach knapp 1»/, Jahren RegierungS-
lättgkeit fertiggebracht . Das Programm , das
Pg . Reinhardt der Oeffentlichkeit verkündet hat,
stellt nicht nur eine umwälzende Reform der
Gtcuergesetze, sondern auch «ine

Revolutionierung -er Steuerpolitik
bar.
1 Wie alle - , wa» der Nationalsozialismus an¬
gefaßt und durchgcführt hat , beruht auch diese
Dteuerreform nicht auf komplizierten Grund¬
lagen, die nur dem Mathematiker verständlich
sind, sondern sie wird geleitet von ganz einfa¬
chen, aber großen Gedankengängen . Drei Punkte
hat der Staatssekretär gleich zu Anfang h : rauS-
gestcllt : 1 . der Kampf umdie Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit und damit
um die Gesundungder sozialen , wirtschaftlichen
und finanziellen Angelegenheiten unseres Vol¬
kes , im Zusammenhang damit die Lösung drin¬
gender volkswirtschaftlicher Fragen ; 2 . die För¬
derung der Familie ; im Zusammenhang
damit Verwirklichung des volkspolitischcn Ge¬
dankens ; 3 . Betonung deSWertesderPer -
fönlichkeit und der persönlichen Verant¬
wortung in der Wirtschaft . Von diesen drei
Gedanken aus läßt sich das gesamte Programm
übersehen und seine logische Entwicklung ab¬
leiten.

Die neu » Reform ist außerordentlich um -
fangreich und wirkt sich für jeden einzelnen
BolkSgenosien aus . Der Leitgedanke ist der,
daß auch die kleinste Steuererleichterung, die
den einzelnen Volksgenossen trifft , irgendwie
ihre Auswirkung wettcrträgt auf die gesamte
Volkswirtschaft . Wenn daher der neue Plan
unter gewtsien Voraussetzungen Stcnerfreihett
für die Errichtung neuer Unternehmen oder
eine Senkung der Umsatzsteuer für den Bin -
nengroßhandel auf ' /, Prozent vorsieht , dann
hat nicht nur der Unternehmer einen Nutzen
davon , sondern auch die gesamte Volkswirt¬
schaft und damit auch die deutsche Arbeiter¬
schaft . Denn eine Entlastung der Unterneh¬
mungen von steuerlichen Lasten macht den Weg
frei für eine Senkung der Preise, oder sie
versetzt den Unternehmer in die Lage, seine
Gefolgschaft in erhöhtem Maße an einem sich
ergebenden größeren Gewinn teilhabcn zu
lassen. Und wenn für einen großen Teil der
Arbeiterschaft durch die Senkung der Arbeits¬
losenhilfe und der HauSzinssteuer sowie durch
die Aufhebung der Bürgersteuer und derKrt -
senstcner eine

Steigerung ihrer Kaufkraft
erzielt wirb, dann kommt diese Kaufkraftstei¬
gerung ebenfalls auch der gesamten Volks¬
wirtschaft zugute . DaS ist das grundlegend
Neue an der nationalsozialistischen Steuerpoli¬
tik, daß niemals nur einzelne Gruppen be¬
vorzugt, sondern baß sie immer ansgerichtet ist
durch den Blick auf das Ganze .

Die Aenderungen, die bereits durch Presse
und Rundfunk bckanntgegeben wurden, sind
außerordentlich zahlreich . Ein Teil von ihnen
soll bereits im kommenden Herbst Gesetz wer¬
den. Die ivichtigste Bcstimmirng , soiveit sie
den Arbeiter unmittelbar berührt , betrifft die
Ermeitcriliig der Kinderermäßigung in der

neuen Lohnsteuer . Während bisher die Lohn¬
steuer für jedes Kind ganz schematisch um 10
Prozent ermäßigt wurde, sieht der Entwurf
des neuen Einkommensteuergesetzes eine Er¬
mäßigung vor um t3 Prozent für 1 Kind , um
85 Prozent für 2 Kinder, um 60 Prozent für
8 Kinder, um 90 Prozent für 4 Kinder und
um 100 Prozent für 5 Kinder. Weiterhin wer¬
den die Höchst- bzw. die Mindestgrenzen -neu
gestaffelt . Die Kinderermäßigungen werden
im Gegensatz zu der jetzt noch geltenden Rege¬
lung auch für volljährige Kinder gewährt,
wenn sie zum Haushalt des Steuerpflichtigen
gehören , auf dessen Kosten für einen Beruf
ausgebildct werben und das 25. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben . Damit ist vor allem
eine

Einkommensverbesserung der kinderreichen
Familien

gewährleistet , und zwar besonders der kleinen
und mittleren Einkommcnscmpfängcr. Eine
weitere wesentliche Erleichterung wird ferner

bringen die Ermäßigung bzw. Beseitigung de»
ArbeitSlosenverstcherungsbettrageS bet großer
Kinderzahl, die vorgesehen ist, wenn sich die
Zahl der Arbeitslosen weiter nach unten ent¬
wickelt. Große Befriedigung wirb auch die
beabsichtigte Senkung der HauszinSsteucr auS-
lösen ; diese soll ab 1 . April 1935 um 25 Pro¬
zent , ab 1 . April 1937 um weitere 25 Prozent
und ab t . April 1940 ganz in Wegfall kommen.

Die hier aufgeführten Aenderungen haben
einschneidende Bedeutung vor allem für die
kinderreichen Familien . Sie werden künftig
von einem Teil der Abgaben entlastet werden
und nicht mehr so viel Steuern bezahlen wie
der Ledige . Am Beispiel dieser neuen Steuer¬
reform, die maßgebend beeinflußt ist von der
Bevölkcrungspolitik des Staates , zeigt sich mit
aller Deutlichkeit , wie untrennbar verbunden
jeder einzelne Zweig der Staatspolitik mit
den übrigen Ziveigcn ist, und wie die Ge¬
sundung und Erncncruug des einen Teiles
die Grundlage für ein erfolgreiches Arbeiten
der übrigen bildet . K . Schaaf .

KUTSCH! OTSMÜIT
Sie Klage vor dem Arbeitsgericht
Die. ArbcitSgcrichtSklage ist unmittelbar an

das für die Klagesache zuständige Arbeitsgericht
zu richten . Genau wie da» ordentliche Gericht
hat jedes Arbeitsgericht eine Rechtsantragstelle ,
welche jeden für das Gericht bestimmten An¬
trag kostenlos zu Protokoll zu nehmen und den
Rechtsnchenden sachkundig zu beraten hat. In
allen Fragen dcS ArbeitS- und SozialrcchtS
erhalten rechtsunkundige Personen ebenfalls
Hilfe und Auskunft bei den

Rechtsberatungsstelle « der
Drutschen Arbeitsfront,

welche auch die Vertretung vor dem
Arbeitsgericht und den Instanzen
der Sozialversicherung , wie Ober -
versicherungSamt , LandeSversicher -
rungSamt , übernehmen .

Zuständig für eine Klage ist in der Regel
das Arbeitsgericht , in dessen Bezirk die zu
verklagende Partei ihren Wohn- oder Geschäfts¬
sitz hat . Durch ausdrückliche oder stillschwei¬
gende Vereinbarung kann auch rin anderes
Gericht zuständig sein , ebenso kann nach g 82
AOG . der Treuhänder der Arbeit bei tarif«
beeinflußten ArbeitS- und Lehrverträgen ein
nach dem Ort unzuständiges Gericht als zu¬
ständig erklären . Die Zustellung der Klage
an den oder die Prozeßgcgner erfolgt wie
bei dem ordentlichen Prozeß durch daS Ar¬
beitsgericht . Zu diesem Zwecke muß der Klä¬
ger so viele Abschriften der Klageschrift beifü¬
gen, als Prozeßgegner vorhanden sind . Fehlt die
für den Gegner bestimmte Abschrift, so hat der
Kläger den Nachteil der Prozeßverzögerung,
weil das Arbeitsgericht dann erst die erforder¬
liche Abschrift anfertigen läßt . Die Klage un¬
terliegt bestimmten Formvorschriften und muß
nach den Bestimmungen der §8 258, 496 ZPO .
die Bezeichnung deS Gerichts , der Parteien
nach Name, Stand , Gewerbe und Anschrift ent¬
halten, ferner die Art und den Grund des An¬
spruches und zum Schluß das Wichtigste : die
Anträge aus der Klage . Die Klage muß von
dem Kläger oder dem Prozeßbevollmächtigten
unterschrieben werden.

Smmer wieder Unruhen in den
Bereinigten Staaten

Trotz aller Bemühungen der Bundesregie¬
rung in Washington und der NRA . - Leitnng,
den Arbcitsfricde» zu sichern , kommen die

Staaten nicht zur Ruhe. In Milwaukee ha¬
ben die seit einiger Zeit streikenden Straßen¬
bahner versucht, das Kraftwerk der Stratzen-
bahnbetricbsgcsellschaft zu stürmen, haben lär¬
mende Umzüge veranstaltet und nicht nur die
Stadt Milwaukee selbst, sondern auch die Um¬
gegend in Unruhe versetzt. Bei den Zusam¬
menstößen , die sich au versthiedeneu -OrttP uftit
der Polizei ergaben, wurde sogar ein Streiken¬
der getötet . Die Unruhen, die nun schon seit
Monaten immer wieder in kurzen Abständen
aufflammen, gehen von den sehr rigorosen und
allerdings auch sehr eilig vorgetricbcnen Maß¬
nahmen der Wieöeraufbankommission aus.
Diese Maßnahmen, die sehr viele soziale Vor¬
teile für die Arbeiter bringen sollen, hat von
Anfang an bei den Arbeitgebern starken Wi¬
derstand hervorgcrufen, während die Arbeiter
teilweise mit Gewalt versucht haben , die ihnen
zugesagten neuen Rechte zu verteidigen oder
überhaupt erst von den widerstrebenden Unter-
nehmcrn zu erkämpfen . Die Regierung schrei -
tet aber auf dem begonnenen Wege unbeirrt
weiter fort und die energische Durchführung
der einmal in Angriff genommenen Aufgaben
scheint letztlich doch zum endgültigen Sieg zu
führen.

Bönemnrk un- die verkürzte
Arbeitszeit

Der dänische Sozialminister hat , sich großen¬
teils an die Vorschläge des „Arbeitslosen-
ratcs " haltend, einen Gcsctzesvorschlag ausge-
arbeitet, der die 40 -Stunden -Woche einführen
will . Das Kabinett hat aber die Vorlage noch
zurückgestellt, weil sie vorerst die Ergebnisse
der Internationalen Arbeitskonfercnz in Genf
abwarten will . Man glaubt, daß man durch
die gesetzliche Vorschrift der verkürzten Arbeits¬
zeit der Arbeitslosigkeit wirksam begegnen
kann und beabsichtigt, den Betrieben, die be¬
reit sind , unter dieser Bedingung mehr Arbei -
tcr einzustellen , Kredite zum Ausbau ihrer
Arbeitsgelegenheiten zu geben . Sehr inter-
essant ist dabei die Feststellung , daß >m Jahre
1926 mehr verkürzt gearbeitet wurde, als in
den letzten Jahren . Demnach scheint sich die
Gesinnung der Unternehmer dieser Art Ar-
bettSgestaltung gegenüber sehr unfreundlich
entwickelt zu haben und es dürft« schwierig
sein, die Verkürzung der Arbeitszeit, wie be¬
absichtigt, auf 25 Prozent der regulären Zeit
heraufzuschraubcn . Vorläufig soll die ganze
Angelegenheit einer Kommission von 8 Mit¬
gliedern übergeben werden, die die weiteren
Vorbedingungen und Auswirkungen des Ge¬
setzes genau untersuchen soll. So wird aller
Voraussicht nach noch « ine ganze Weile ver¬
gehen, ehe es zur Durchführung diese» Vor¬
habens kommt.

verantwortlich : Rolf Tteindrunn .
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